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Pensionspferdehaltung in großzügigen Boxen.
Reitschule für Jung und Alt durch geschulte 

Reitlehrerin.
Kinderreitkurse für Anfänger und Fortgeschrittene.

Heilpädagogisches reiten.
Reiten in gemütlicher Atmosphäre.

Hier wird sich Ihr Pferd wohl fühlen

Der Ferienhund
Gabi und Detlef haben einen Ferienhund. Kei-
nen „kleinen“, nein, einen Schäferhund. Na-
türlich muss der auch Gassi gehen. Sie teilen 
sich die Arbeit. Gabi geht morgens und Detlef 
abends Gassi. An einem Abend ist Detlef nicht 
zuhause, daher muss Gabi mit dem Hund raus. 
Sie geht ans Marianum.
Leider hat sie nicht bedacht, dass es dort dun-
kel ist und sie nicht sehen kann, ob der Hund 
sein Geschäft schon gemacht hat.
Nach einer kurzen Wegstrecke ist Gabi der 
Ansicht, dass der Hund jetzt leer ist. Sie gehen 
heim und Gabi setzt sich aufs Sofa und schaut 
fern. Kaum 10 Minuten später sitzt der Hund 
vor Gabi hin und schaut sie an und fiept ganz
jämmerlich. Gabi denkt: „das kann nicht sein. 
Wir waren doch grad draußen!“
Doch der Hund gibt keine Ruhe und Gabi lässt 
sich überzeugen. Sie zieht sich an und geht 
noch mal mit dem Hund raus. Diesmal bleibt 
sie solange, bis der Hund heim will.
Liebe Gabi, nimm doch beim nächsten Mal 
eine Lampe mit, dann kannst Du besser sehen, 
was dein Hund so treibt.

Jasna am Rande des Wahnsinns
Jasna fällt während der Arbeit ein, dass Domi-
nik nach der Schule einen Termin beim Kie-
ferorthopäden hat. Sie schnappt sich ihr Handy 
und ruft bei ihm an, um ihn daran zu erinnern.
„Der gewünschte Teilnehmer ist momentan 
leider nicht zu erreichen.“ Sch…ade.
„Naja gleich ist die Schule aus. Dann hole ich 
ihn ab und bring ihn halt hin.“ denkt sie. 
In der Schule ist das Klassenzimmer leider 
leer: Sportunterricht. 
Also ins Auto rein und zur Schänzlehalle ge-
rast. Dort erfährt sie von den Mitschülern, dass 
der liebe Sohn schon weg ist. 
Wo kann er sein?
„Klar, er hat bestimmt selbst an den Termin 
gedacht und ist schon beim „Kiefer“.
Also ins Auto rein und zum „Kiefer“ hin, dann 

kann sie ihn ja gleich mit nach Hause nehmen, 
wenn sie schon mal da ist. Dominik ist leider 
nicht da. 
Jasna ist ganz verzweifelt. „Was mach ich 
jetzt?“ Ärgerlich denkt sie „ich fahr jetzt 
heim“ mir ist alles egal.
Als sie zuhause aus dem Auto steigt, kommt 
Dominik die Treppe runter und fragt:
„Mama wo warst Du denn, ich hab Hunger!“

Fundstücke: 
verbrannter Müll.
Was ist günstiger, 
Müllgebühr oder 

Strafzettel fürs 
verbrennen?


